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Nr. ’ 
T 37 0. Mittag Ausgabe. 


5 Deutſchland. 
erdenklichen 9. Auguſt. [Amtliches] Se. Majeftät der König bat dem 
Dr. mec Profeſſor in der theologiſchen Facultät der Univerſität Göttingen, 
Der Baud Bean ann den Charakter als Confiftorial-Ratb verlieben. 
bei der Veumei ter Louis Ferdinand Krieſche iſt zum Eiſenbahn⸗Baumeiſter 
— der Kondaltung der Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lotbringen ernannt worden. 
eim iR dniglich baieriſche Rechts⸗Candidat Georg Friedrich Lurz zu Dürk⸗ 
22 zum Notar für den Landgerichtsbezirk Zabern mit Anweiſung ſeines 
ige in Pfalzburg ernannt worden. (Reichsanz.) 
Der erlin, 9. Aug. [Vorlagen an den Bundesrath. — 
Cr Knifer und die Corps- Manöver. — Internationale 
{ np dahnfatiftit, — Einfuhr aus England nach Deutſch⸗ 
unter In Stellvertretung des Reichskanzlers hat Graf Stolberg 
er dem 2. Auguſt dem Bundesrath einen Entwurf zur Beſtim⸗ 


Ber 


mung über dle Gebührniſſe der zur Durchführung von Abſperrungs⸗ M 


woe geln gegen die Rinderpeſt verwandten Mil itärcommandos, ſowie 
nebſt te Erſtattung der entſtandenen Mehrkoſten aus Reichs⸗Civilfonds 
einer erläuternden Oenkſchrift zur Beſchlußnahme vorgelegt. Die 

le nungen über die Gebührniſſe find in 8 Paragraphen, die über 
ie Hattung der Mehrkoſten des Reichs⸗Civilfonds in 4 Paragraphen 
ace . — Im Anſchluß an eine frühere Mitthellung, daß der 

bein die Abſicht hegt, einem Theil der Herbflübungen der Truppen 
dem ohnen, theilen wir mit, daß derſelbe bei den größeren Mand- 
— 8905 11. Armeecorps (Kaſſel) ſein Erſcheinen zugeſagt hat. 
liegt in der Abſicht, im Spätherbſt d. J. — ein beſtimmter 

lerer iſt noch nicht in Ausſicht genommen — in Bern behufs wel⸗ 
by egelung der internationalen Eiſenbahnſtatiſtik eine Konferenz 
0 alten. Auf derſelben wird das Deutſche Reich ebenfalls vertreten 
werdend wird dieſerhalb der Reichstag in dieſer Angelegenheit gehört 
euston. — Nach der unter Aufſicht des engliſchen Handelsamtes im 
to tram house zu London bearbeiteten monatlichen, accounts relating 
fü ade and navigation of the united kingdom“ über die Ein⸗ 
Fabriſ er hauptſächlichſten britiſchen und iriſchen Roherzeugniſſe und 
187 ate nach Deutſchland in den 6 Monaten Januar bis ult. Juni 
diese z verglichen mit dem gleichen Zeitraum des Vorjahres, hat ſich 
Sa. Anfapr beſonders geſteigert aus rohem Kupfer, Zinn, Eiſenbahn⸗ 
nen von 1,022,460 M. auf 4,496,560 M. im Werth, Dampf⸗ 


maſchinen und anderen Maſchinen, baumwollenen Garnen und Baum⸗ 


werden 


550 


Aums. 


A enwaaren, Seide, halbſeldenen Warren, Wollengarn, wollenen 

chern und Decken, Oel und Sämereien. 

1 Berlin, 9. Auguſt. [Das Strafvollzugs⸗Geſetz. — 
eränderung in der Organiſation des Handelsminiſte⸗ 

— Reichsſchatamt. — Aus dem Miniſterium des 

e — Fürſt Bismarck.] Der ſcheinbare Widerſtand der 
Netsfen Meldung gegen die anderweiten übrigens durchaus begrün⸗ 
en Nachrichten über das Strafvollzugs⸗Geſetz liegt darin, daß ſich 


Und Preußen noch nicht über den Finanzpunkt entſchleden hat. Es 


W erklärlich, daß der Finanzminiſter in einem Augenblick, in 
Glas bonn ch noch einem Deficit im Ordinarium des nächſijährigen 
trägt, in beſläuſſg einigen 20 Millionen Mark befindet, Bedenken 
eine S nem Geſetzentwurf zuzuſtimmen, der für ganz Deutſchland 
mme von einigen 20 Millionen Thalern erheiſcht. Zunächſt 
noch die preußiſchen Miniſter des Innern und der Juſtiz ſich 
an trafvollzugs: Entwurf zu verſtändigen haben, bevor der 
lminiſſer fein Votum abgiebt. Dies Alles find aber Dinge, 
gen u Bundesrath zum Austrag kommen können und keiner vor⸗ 
Reicht inſprache der Einzelſtaaten zu begegnen brauchen. Der 
feit Jahr hat bekanntlich in vielfachen Interpellationen und Anträgen 
ſpricht ten ein Gefängnißgeſetz gefordert, und die Reichsregierung ent⸗ 
lich er indem fie ihrerſeiis den Entwurf hat ausarbeiten laſſen, ledig⸗ 
vor 5 wiederholt dem Reichstage gemachten Zuſage. — Wir haben 
behörde derer Zeit berichtet, daß eine Verſchmelzung von jetzigen Reichs⸗ 
degli mit preußiſchen Miniſterialreſſorts beabſichtigt wird. Eine 
wärkt, Er Beſchlußfaſſung nach dieſer Richtung hin iſt noch nicht er: 
Gegenſanegen find in mancher Beziehung neue und intereſſante Pläne 
dana d der Erwägung. So ſteht jetzt eine Veränderung der Or⸗ 
dun der 1 des Handels⸗Miniſterums im Vordergrunde, nachdem man 
eig, 15 vorigen Jahre vom Landtage abgelehnten Bildung eines 
1 iſenbahn⸗Miniſleriums zurückgekommen if. Der jetzige Plan 
erg: N dahin, die jetzige erſte Abthellung des Handelsminiſteriums 
pay ten: und Salinen⸗Verwaltung), dle 2. und 5. Abth. ((Eiſenbahn⸗ 
beigen ung) und die dritte Abtheilung (Bau⸗Verwaltung) unter dem 
lerte Abthſvrichef (Handels miniſter Maybach) zu belaſſen, dagegen die 
un dan Pellung (Handel und Gewerbe) abzutrennen und mit dem 
te Gen ramie, welches ja im Weſentlichen jetzt nur noch auf Handel 
wnlang urbe für das Reich beſchräntt iſt, zu verbinden und dieſe b⸗ 
tet EN den Minifter Hofmann zu ſtellen, der dann aufhören 
det Forniſter ohne Portefeuille zu ſein. So weit der Plan. In 
blelh auf Gr derſelbe ausgeführt werden ſoll, ob innerhalb des Etats 
ind en. rund eines beſonderen Geſetzes, wird noch abzuwarten 
fen heren Vorbereitungen für eine derartige Einrichtung iſt man 
näher getreten. — Noch vor Ablauf dieſes Jahres 
t das neue Reichs⸗Schatzamt in das Leben treten und 
c zu gkeit bei der Aufſtellung des nächſtjährigen Reichshaushalts⸗ 
damen, entwickeln haben. Es iſt jetzt mit Beſtimmtheit anzu⸗ 
dane aß der Gewerbeſteuer⸗Dlrector Fabricius an die Spitze 
in Weſelt werden wird. Derſelbe führt bekanntlich jetzt den 
dag d R er Tabats:Enquöte-Commilflon und war, bevor er in den 
Vundez trat, als großherzoglich heſſiſcher Bevollmächtigter Mitglied 
rathes. — Der Miniſter des Innern hat kürzlich den Re⸗ 
8 Zaſtrow aus Breslau als Hilfsarbeiter in fein Mi: 
dem Gen, wo ihm ein Theil der politiſchen Angelegenheiten 
dpi die er Rath von Brauchitſch übertragen worden iſt, während 
cg auf e bike in den geſetzgeberiſchen Arbeiten, namentlich in 
Nhe der Herr von Zaſtrow hat 


über 
Fin de 


. zum Verwaltung, verbleibt. 
und ng zu Breslau als eine hervorragende Kraft be: 
fg, Jahren f namentlich den Oberpräfidenten nahe, welche in den 
ing ende nächſte vielfach gewechſelt haben. — Fürſt Bismarck begiebt 
(Pbenkt 9 Woche zu einer dreiwöchentlichen Cur nach Gaſtein 
lg, die v 855 zur Reichstagseröͤffnung hierher zurückzukehren. 
ir beiden Berner Schul⸗Leſebücher.] Es wird jezt beüg- 
bon geladungen der hieſigen Schul⸗Deputatlon wegen des 
welche der Mag in Privatſchulen an eine Verfügung er⸗ 
3 iniſter für geiſtliche und Unterrichts⸗Angelegen⸗ 


Vierteljähriger Abonnementepr. in Breslau 5 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Perto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für den 


Reunnndfünfzigfter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen all . 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche e Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 10. Auguſt 1878. 


heiten Dr. Falk feiner Zeit an den Pfarrer Kappen auf eine Be-] der liberale Candidat Reuleaux 8918 Stimmen und Domcapltular 


ſchwerde vom 18. October über die evangeliſchen Leſebücher erlaſſen 
hat. Dieſelbe wurde damals durch den „Staatsanzeiger“ veröffentlicht 
und lautete: 
In der Eingabe vom 18. v. M. haben Ew. Hochwürden Sich veranlaßt 
efunden, von mir eine Anordnung dahin zu erbitten, daß diejenigen 
shul-Lefebücher, welche für Katholiken ſchwer verletzende Leſeſtücke enthalten, 
nicht bis zum 1. April 1878 in den evangeliſchen Schulen beibehalten, viel⸗ 
mehr unverzüglich dem Unterrichtsgebrauche entzogen werden. r 
ch babe darauf zu erwidern, daß, wenn Sie die Verfügungen, welche ich in 

Betreff der Schul⸗Leſebücher bereits erlaſſen habe, genau geprüft hätten, Sie 
gefunden haben würden, wie meinerſeits in der angedeuteten Richtung Alles 
geſchehen iſt, was irgend billigerweiſe verlangt werden kann. Aus Ihrer Ein⸗ 
gabe ſelbſt iſt nicht zu erſeben, daß Sie eine ſolche Prüfung vorgenommen haben. 
Sie nehmen nurkauf eine Mittheilung des „Staals⸗ Anzeigers“ vom 25ſten 
ai d. J. Bezug, während nach einer Anzeige meines Bureaus an dieſem 
Tage — dem Himmelſabrtstage — eine Nummer dieſes Blattes überhaupt 
nicht erſchienen iſt. Ich verweiſe Sie hinſichtlich deſſen, was in der betref⸗ 
fenden Angelegenheit von mir angeordnet worden iſt, auf Nr. 26 der allge⸗ 
meinen Beſtimmungen vom 15. October 1872 — B. 2311 — (Gentralblatt 
für die Unterrichts Verwaltung in Preußen 1872 Seite 594); auf die Ver⸗ 
fügung vom 11. December 1874 (ebendaſ. Jahrgang 1875 Seite 105) und 
die Verfügung vom 5. Mai d. J. (ebenda Jahrg. 1876 Seite 377). In 
allen dieſen Verfügungen iſt von mir betont worden, daß die Leſebücher für 
die Volksſchule ſich von kirchlichen und politiſchen Tendenzen freizubalten 
baben, und in der letztgedachten Verfügung insbeſondere, daß Leſebücher, 
welche einen einfeitig confeſſionellen Charakter tragen, zu befeitigen, ja daß 
die Beſeitigung baldmöglichſt angeordnet und jedenfalls bis zum 1. April 
1878 durchzuführen ſei. Damit iſt meinerſeits geſchehen, was irgend 
möglih. In derſelben Verfügung habe ich den Provinzial⸗Schul⸗Colle⸗ 
gien die Ermächtigung ertheilt, für einzelne Provinzen die Einführung 
beſtimmter Ausgaben einzelner Leſebücher da, wo ſie beantragt wird, in 
evangeliſche Schulen zu geſtatten; gleichzeitig aber dieſe Behörden veranlaßt, 
den Herausgebern dieſer Bücher eine nochmalige Durchſicht der religions⸗ 
geſchichtlichen Aufſatze zur Pflicht zu machen, den Plan für neue Ausgaben 
ſelbſt zu prüfen und auch dabei, wie überhaupt bei allen Leſebllchern, darauf 
zu achten, daß Alles fern bleibe, was etwa die Angehörigen anderer Con 
feffionen verletzen könnte. Ich darf zu der Gewiſſenbaftigkeit und Sorgfalt 
der Provinzial⸗Bebörden das volle Vertrauen hegen, daß dieſen meinen An: 
ordnungen Folge geleiſtet wird und finde mich zu einer weiteren Verfügung 
in der Sache deshalb nicht veranlaßt. Am wenigſten kann ih einen ſolchen 
Anlaß aus den Anführungen Ihrer Eingabe vom 18. v. Mis. entnehmen, 
wonach ohne Bezeichnung der Ausgabe und der Seitenzahl, wo die an⸗ 
geblich verletzende Stelle zu finden, ohne Angabe der Schulen, wo das be: 
treffende Buch eingeführt iſt, von einer Anzahl von Leſebüchern, welche Sie 
N mit den 11 Namen ibrer Herausgeber ganz allgemein erwähnen, 
— 4 1 wird, es ſeien „in mehr oder minder ſcharfer Ausführung“ 
darin von Ibnen als für Katholiken verletzend bezeichnete Säßze 
ausgeſprochen. Ich bin demnach gar nicht in der Lage, zu unter⸗ 
ſuchen, ob dieſe Ihre Behauptung richtig iſt und kann Ihnen nur überlafien, 
dem Schulcollegium derjenigen Provinz, in deren Schulen eine Leſebuch 
wirllich eingeſührt iſt, über deſſen Inhalt Sie glauben Beſchwerde führen 
zu können, davon in ſpeciell begründeter Form Anzeige zu machen. Dann 
muß, dann aber erſt kann auch nach den von mir ertheilten Weiſungen ge⸗ 
börig geprüft werden, ob Ihre Beſchwerde wirklich begründet iſt und in der 
That eine Verletzung der von mir getroffenen Anordnungen vorliegt. 
Schon jetzt freilich will ich Ibnen nicht vorenthalten, wie ich in einem für 
er Schulen beſtimmten Leſebuche einen Satz, wie den unter Nr. 9 
ervorgehobenen: 

n Reformationswerk Heil und Segen über Deutſchland ges 

racht babe, 

für vollberechtigt erachte und eine von Ibnen auch darin gefundene tadelns⸗ 
en Verletzung anderer Glaubensgenoſſen unter allen Umſtänden nicht 
erkenne. 

Ew. Hochwürden wollen die Mitunterzeichner der Eingabe vom 18. vor. 
Monats, ſowie die ſämmtlichen Pfarrer, welche Ihnen zur Einreichung der: 
ſelben Auftrag ertheilt haben, von dieſer Verfügung Mittheilung machen. 

(gez.) Falk. 

Wir greifen, bemerkt die „Voß'ſche Zeitung“ hierzu, wohl kaum 
fehl, wenn wir annehmen, daß Herr Falk der erneuten Veröffentli⸗ 
chung dieſer Verfügung im gegenwärtigen Augenblick nicht fern ſteht, 
ja, man darf olelleicht noch weiter aus dieſer Veröffentlichung indirect 
den Schluß ziehen, daß das Verfahren der hieſigen Schul⸗Deputation 
die Billigung des Unterrichtsminiſters nicht findet. Mißbilligung ver⸗ 
dient das Verfahren der Schulbehörden nach dieſer miniſterlellen Ver⸗ 
fügung jedenfalls. Herr Falk hatte ſeit Jahren alſo zu einer Prüfung 
der Leſebücher aufgefordert und, wo eine Purifielrung nothwendig, 
als äußerſten Termin dafür den 1. April 1878 feſtgeſetzt und ſomit 
mit Rückſichtnahme auf die Intereſſen der Verleger und Heraus⸗ 


geber die Möglichkeit offen gelaſſen, bei Herausgabe einer 
neuen Auflage eine Ausmerzung etwa confeffionell anſtößiger 
Leſeſtücke zu bewirken. Die hieſige Schul = Deputation hat 


gleichwohl die jetzt auf den Index geſtellten Leſebücher, deren 
Beſeitigung nunmehr ſofort befohlen wird, bisher ganz unbeanſtandet 
gelaſſen und tritt erſt jetzt nach Ablauf des ihr geſetzten äußerſten 
Termins mit jener Verfügung hervor. Wir geben uns aber auch 
außerdem noch dem Glauben hin, daß auch die Auswahl der bean⸗ 
ſtandeten Leſeſtücke ſich kaum des Beifalls des Herrn Falk erfreuen 
wird. Denn es läßt ſich wohl ſchwerlich erwarten, daß, wenn in 
obiger Verfügung der Satz, „daß Luther's Reformationswerk Hell und 
Segen über Deutſchland gebracht habe“, als vollberechtigt erachtet 
wird, dann Schiller's Darſtellung von „Guſtav Adolph's Tod“ oder 
Goͤcking's „Auf der Stelle, wo Guſtav Adolph fiel”, für Schulen ge: 


miſchter Confeſſion anflößig fein könnten. Die Verfolgung des In: ftell 


ſtanzenganges ſeitens der Betroffenen dürfte daher wohl weſentliche 
Modificationen jener erſt verſpäteten und dann übereilten Verfügung 
der Schuldeputation zur Folge haben. 

Elberfeld, 9. Auguſt. [Von der geſtrigen Stichwahl] in 
dem Solinger Wahlkreiſe liegt bis jetzt folgendes Reſultat vor: Land⸗ 
rath Melbeck 9685 St., Schriftſteller Rittinghauſen (Soc.) 7299 St. 
4 Bezirke fehlen noch, doch kann Melbecks Wahl als geſichert ange⸗ 
ſehen werden. 

Mainz, 9. Auguſt. [Der Wahlkampf im Wahlkreiſe 
Mainz⸗Oppen heim,] in welchem es geſtern zwiſchen dem elericalen 
Candidaten Dom⸗Capitular Dr. Moufang und dem liberalen Com⸗ 
merclenrath Reuleaux zur Stichwahl kam, war ein höchſt erbitterter. 
Die Liberalen ſtanden ganz allein den geſchloſſen ſtimmenden Ultra⸗ 
montanen und Socialdemofraten gegenüber, deren Begeifterung noch 
durch die Siegesnachricht aus Elberfeld einen höheren Grad erreichte. 
In Mainz ſtimmten von 8877 Wählern 5594 für Mou fang und 
3283 für Reuleaux. Bei der vorigen Wahl (30. Jali) fielen 
von 8644 St. auf Reuleaux 2479 und Moufang 2835. Das Land 
brachte diesmal 5635 St. für Reuleaur und 5689 für Moufang. 
Es vereinigen alſo auf ih im ganzen Wahlkteiſe Mainz⸗Oppenheim: 


Dr. Mou fang 11,283 Stimmen. — Der clericale Candidat if 
ſomit, Dank der Hilfe der Soclaldemokraten, zum Vertreter unſeres 
Wahlkreiſes und der „Gutenbergsſtadt“ gewählt. 


Oeſterreich. 

4 Wien, 8. Aug. [Zur Situation.] Zu den 90,000 
Mann Kerntruppen, die wir Behufs Ausführung des europälſchen 
Mandats bereits in Bosnien und die Herzogowina haben einrücken 
laſſen, werden jetzt, wie ich Ihnen geftern ſchrieb, noch zwei weitere 


Divifionen mobiliſirt. Denn das ziemlich gereizte Dementi, womit die 


„Polit. Correſp.“ der betreffenden Nachricht der „Wehrzeitung“ begegnet, 
kehrt ſich ausdrücklich nur gegen die „Details“, womit das militäriſche 
Blatt feine Mittheilung aufgeputzt. Außerdem iſt das Geſetz wegen 
Verwendung der dalmatiner Landwehr außerhalb der Landesgrenzen 
nunmehr factiſch publicirt: es find das zwei Schützen⸗Bataillons und 
eine Abthellung berittener Schützen. Das Wehrgeſeßz geſtattet die Ver⸗ 
wendung unſerer Landwehr und der ungariſchen Honveds außerhalb 
der Grenzen Oeſterreichs, reſp. Ungarns „ausnahmsweiſe“ im Kriegs⸗ 


fall durch ein Geſetz oder bel dringender Noth, durch eine Verordnung 


unter Gegenzeichnung und Verantwortung des Geſammt⸗Miniſteriums. 
Die Regierung, um nicht den Eintritt eines casus belli conſtatiren 
zu müſſen, hat es vorgezogen, ſich nicht auf das Wehrgeſetz, ſondern 
einfach auf den Octroytrungsparagraphen der Verfaſſung zu berufen. Wenn 
es ſich nicht um Dalmatiner ſondern um Honveds handelte, ſo wäre 
es immerhin zweifelhaft, ob der feinfühlige conſtitutlonelle Sinn der 
Magyaren ſich das ſo ruhig gefallen ließe. Denn da das Wehrgeſetz 
um Ein Jahr jüngeren Datums iſt, als das Staatsgrundgeſetz, ſollte 
man doch beinahe annehmen, daß die oben citirte Beſtimmung eine 
Beſchränkung des Oclroyirungsparagraphen auf den Kriegsfall bedeutet, 
ſobald es ſich um die Verwendung der Landwehr außer Landes 
handelt. Jedenfalls aber geht Eines daraus heroor, daß man hier 
nicht an das Eingeſtändniß denkt, Oeſterreich befinde ſich in 
einem Kriegszuſtande, der doch 


Graf Andraſſo könne ein Ultimatum nach Konſtantinopel richten und 
uns in offenen Krieg mit der Pforte verwickeln. Das begreift doch ein 
Kind, daß heute, wo die Ruſſen noch in San Stefano, die Türken 
noch in Varna und Batum ſtehen, kurz die Ausführung des Berliner 
Friedens kaum begonnen hat, keine der Signatarmächte, uud am 
wenigſten Oeſterreich eine Kriegserklärung an den Sultan richten kann, 


ohne dadurch das ganze Congreßwerk und zu allererſt unſer eigenes 


Occupations⸗Mandat zu zerreißen! Darin liegt eben das Verzwickte 
der Poſttion Oeſterreich's, daß wir durch unfere Preßbureau⸗Galopins 
fortwährend die Fletion aufrecht erhalten müſſen, als ob unfere Truppen 
nur zur Befreiung der Einwohner von Räubern und Communiſten 
einrücken; während der Umfang unſerer Rüſtungen und die Energie 


unſeres Vormarſches ſehr deutlich beweiſt, wie die wirklich maßgebenden 


Kreiſe ſich ganz klar bewußt find, daß es ſich um die Unterwerfung 
Bosniens handelt. Schwer und ſpät hat ſich wenigſtens die „Abend⸗ 
poſt“ endlich entſchloſſen anzuerkennen, daß der Widerſtand des Habicht 
Loja denn doch auch eine religiöſe Baſis hat. 
wichtiger, als die Proklamirung des Schert zum bürgerlichen Geſetz⸗ 
buche in Serajevo und als der von Konſtantinopel aus dementirte 
papierne Proteſt des Kafmakams von Betſchka, dem großen Zwetſchken⸗ 


Emporium an der Save, gegen den Einmarſch, iſt die nationale 


Grundlage der Inſurrection, da Begs und Rajah derſelben ſlaviſchen 
Race angehören. Allein Rußland iſt ja unſer treuer Allürter: deshalb 
dürſen wir von der Perſidie des Doppelkreuzes, die in Belgrad und 
Cettinje, unterſtützt von Italien, aus Leibeskräſten hetzt, nicht reden, 
obwohl wir recht gut wiſſen, daß ſie es iſt, welche die Hauptſchuld 
trägt. Statt deſſen bellt die officiöfe Meute den Halbmond an, der 
uns wahrlich nicht mehr ſchaden kann. 
einfach einen Selbſtmard begehen, wenn er mit unzweldeutigſter Energie 
für die Occupation eintreten wollte. 

Teplitz, 9. Aug. [Kaiſer Wilhelm! promenirte geſtern Nach⸗ 
mittag während des Concerts der Militär⸗Capelle in dem reſervirten 
Theile des Schloßgartens. Die Beweglichkeit der Finger der rechten 
Hand nimmt ſtetig zu. — Der Großherzog von Baden und Prinz 


Ludwig von Baden werden bei ihrer heute Abend um 8 Uhr 


erfolgenden Ankunft auf dem Auſſig⸗Teplitzer Bahnhofe von dem Re⸗ 


gierungsrathe Merbeller, dem Bürgermeiſter Uherr, dem Stadtrathe, 
der Schützenfeuerwehr u. A. empfangen werden. Zu Ehren der babe 
ſchen Herrſchaften find die Häufer mit Fahnen in den badiſchen 


Landesfarben feſtlich decorirt. Von weiteren hohen Beſuchen iſt der⸗ 
jenige des Herzogs von Coimbra in Aus icht geſtellt. Es beflätigt ſich, 
daß der Geheime Rath v. Langenbeck in dieſen Tagen hierher kommt. 


Großbritannien. 

A. C. London, 7. Auguſt. [In der 
bauſes] kündigte Mr. Edward Jen [ 
Dundee, zan, er werde in Kurzem die Aufmerkſamkeit des He 
Orientpolitik der Regierung lenken und einen darauf bezüglichen Antrag 
ellen. 

ie atzkanzler das Grgänzungsbudget für die dur 

die Daene auperordentlichen Ausgaben vor. In — 
kurzen Rede bebt der Miniſter hervor, daß er anläßlich der Einbringung 
des Budgets für das laufende Finanzjahr die Staatsausgaben auf 
81,020,000 Pfd. St., die Einnabmen aber auf, 83,230,000 
ſchlagte, auf Grund deſſen ein Ueberſchuß von 2,210,000 Pfd. St. verbleiben 
würde, d. b. ausſchließlich der zur fbeilweifen Flüſſigmachun 
Credits emittirten Schazbonds im Betrage von 2,750,000 
excluſive eines Nachtrags⸗Credits, der, 
Summe bon einer oder 1 Millionen Pfd. St. überſteigen würde. Da die 
Ausgaben aber bedeutender er als angenommen worden, belaufe ſich 
der Nachlrags⸗Credit auf ‚618,000 N 
votirten Summe von 748,000 Pfd. St. 
Truppen nach Malta. Die Geſammtausgabe ſeit der Einbringung des 
Budgets betrage demnach 3,206,895 Pfd. St., dazu durfte fi noch dor 
Ende des Finanzjahres die Summe bon ca. 400,000 fd. St. für die 
Koſten des Kaffernkrieges geſellen, fo daß einſchließlich des Betrages der 
noch uneingelöſten Schatzbonds eine Totalausgabe von 6,577,000 Pfd. St. 
u decken ſein würde. Von vielem Betrage fei indeh der veranſchlagte 
Bupgelüberſchuß der Einnahmen über die Ausgaben in 1 von 2,210,000 
Bio. St. in Abzug zu bringen, fo daß das wirlliche Deficit_in dam laufene 
den Jahre ih auf 4,307,000 Pfd. St. ftelle. Von dem Sechs⸗Millionen⸗ 
Credit wurden bis Ende März nur 37% Millionen Pfd. St. verausgabt, 
aber ſeildem wurden für die Zwecke, für weiche der Grira-Crebit volt 
worden, nämlich für Rüſtungen zur Verhinderung eines Krieges, 1,548,000 


fd. St., und 


e a 


immer nur gegen die Pforte 
gerichtet fein könnte. Es giebt gar nichts Naiveres als die Combination, 


Aber hundertmal 


Abdul Hamid würde doch 


rigen Sitzung des Unter⸗ 
vi Tiberaler ee für 
auſes auf die 


fd. St. veran⸗ 
des Extra- 
wie er damals hoffte, nicht die 


Pfd. St. ausſchließlich der bereits 4 
für die Ueberfübrung der indiſchen 


1 


0 
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Pf. St. für die Armee, 634.000 Pfd. St. für die Flotte und 748,000 Pfd. 
für den Transport der indiſchen Truppen nach Malta ausgegeben. Die 
Totalſumme überſchreite den Sechs⸗Millionen⸗Credit demnach nur um 
427,00 Pfd. St. Das Deficit von 4,300,000 Pfd. St. ſolle indeß nicht 
durch Auferlegung neuer Steuern gedeckt werden, ſondern durch die Aus⸗ 
abe von Schatzanweiſungen, deren Auszahlung ſich über die nächſten drei 
Jobre ausdehnen wird, und zwar ſollen zwei Millionen Pfd. St. in dieſem 
Jahre emittirt werden. Der Schatzkanzler ſchließt fein Expoſe mit einem 
Autrage um Ermächtigung zur Ausgabe von Schatzbonds im Betrage von 
zwei Millionen Pfd. St. 
Mr. Childers unterzieht das Expoſé des Schatzkanzlers einer ſehr eins 
gebenden und ſchneidigen Kritik. Er behauptet, daß der Schatzkanzler die 
dem laufenden Jahre zugewieſenen Ausgaben zu niedrig ſchätzte. Der mis 


niſterielle Vorſchlag zur Deckung eines ungebeuren Deficits ſtehe in der 


engliſchen Finanzgeſchichte beiſpiellos da. Die Schätzung des Ueberſchuſſes 
bält er für zu ſanguiniſch. Mr. Gold ney billigt die Finanzvorſchläze der 
Regierung. Mr. Gladſtone beſtreitet die Behauptung des Letztgenannten, 
daß irgend eine Parallele zwiſchen dem gegenwärtigen Jabre und 1855 vor⸗ 
handen ſei. Damals war das Land in einen Krieg verwickelt, wäbrend die 
gegenwärtigen Ausgaben angeblich zur Aufrechterhaltung des Friedens 
dienten. Die Zwecke, welche die Regierung verfolgte, hätten übrigens ohne 


ſo extravagante Ausgaben erreicht werden können. Im Weiteren proteſtirt 


der Ex Premier gegen die Weiſe, in welcher die Regierung allmälig das 


Princip der Verantwortlichkeit der Regierung und der parlamentariſchen 


Controle über die Staatsausgaben untergrabe. Mr. Gladſtone hätte es 


auch lieber geſehen, wenn das Deficit mit einem Male gedeckt worden wäre. 


Mr. Holms hält die Vorſchläge des Schatzkanzlers im Hinblick auf die im 


Abnehmen begriffenen Staatseinkünfte ebenfalls für unbefriedigend. 


Der Schatzkanzler vertheidigte feine Vorſchläge gegen die verſchiedenen 


Einwände der Oppoſition. Er behauptet, daß mit Ausnahme der Getränke⸗ 


ſteuer die Einnahmequellen des Staates eine Zunahme aufwieſen. Es fei 
demnach kein Grund für irgend welche Beſorgniſſe vorhanden. Das Finanz⸗ 


gegen das Glad⸗ 
üften, dem Volke 
Die gegenwärtigen Um⸗ 


ſyſtem der gegenwärtigen Regierung verdiene cen Borzug 
ſtone'ſche, welches, um ſich mit großen Ueberſchüſſen zu br 
enorme und unnöthige Steuerlaſten auferlegte. 


ſtände ſeien ganzlich exceptionelle, denn die gemachten Ausgaben dienten 
zur Verbinderung eines furchtbaren Kriege, der dem Lande ungeheuere 
Laſten aufgebürdet haben würde. Ein beträchtlicher Theil der Ausgaben fei 


indeß nicht weggeworfen; die Regierung habe z. B. 1½ Millionen Pfund 


Sterling für Schiffe ausgegeben, die dem Lande erhalten bleiben und ſomit 


Erſparniſſe in künftigen Jahren ermöglichen. Was die Ausgaben für 
Cypern betreffe, fo ſeien dieſelben wahrſcheinlich ſehr übertrieben. Statt 
10,000 Mann Truppen würden künftigbin nur 2000 M 


ann zur Beſetzung 


der Inſel erforderlich ſein. Nach Verlauf weniger Jahre würden auch die 


Einkünfte der Inſel für alle Zwecke genügen. 


Die Abgeordneten Sir John Lubbock, Hubbord, Rylands, Sir 


George Campbell, Jenkins, Sir G. Balfour, Sir H. Havelock 
und General Schute ſetzen die Discuſſion für und wider die Finanzvor⸗ 
ſchläge der Regierung noch eine Zeit lang fort, worauf die Reſolution, 
welche die Regierung zur Ausgabe von zwei Millionen Pfd. Sterling in 
Schatzwechſeln ermächtigt, ohne Abſtimmung genehmigt wird. 
Mehrere vom Schatzkanzler beantragte Reſolutionen, 


betreffend den 


Modus der Emiſſion und Einlöſung der Schatzwechſel, werden ebenfalls an⸗ 


genommen. ü 
Mr. Jenkins wünſcht von der Regierung eine Erklärung ihrer Abs 


ſichten mit Bezug auf Kleinaſien; Mr. Cowen erbittet ſich ebenfalls Aus⸗ 


kunft darüber. 


Der Schaltzkanzler erwidert: Die eugliſch⸗türkiſche Convention iſt eine 
wirkliche (real), und die Regierung beabſichtigt dieſelbe, ſoweit es in ihrer 


Macht ſtebt, ernſtlich und förmlich auszuführen. Die Regierung übernahm 


ohne Zweifel eine ernſte Verantwortlichkeit, indem ſie ſich verpflichtete, die 


Türkei gegen Rußland in Aſien zu vertheidigen, und um ſich 


in den Stand 


zu ſetzen, ihren Verpflichtungen nachzukommen, war es nothwendig, daß ſie 
in eine vortheilhafte Lage verſetzt wurde, um, wenn dazu berufen, im Stande 


0 ſein, in militäriſcher Weiſe vorzugehen. Es wurde ihr von Perſonen, 
eren 
Cypern beträchlliche Vortheile für die Concentrirung und Anſammlung von 
Truppen, und im Falle eines Krieges eine vorlbeilhafte Poſition bieten 
würde. Aber die Regierung hatte andere Zwecke zu berückſichtigen, die für 


Meinung Ihrer Majeſtät Regierung ſchätze, vorgeſtellt, daß die Inſel 


ſie von größerer Wichtigkeit als ſtrategiſche ſind. Die Regierung hat ſich 


verbindlich gemacht, darauf zu achten, daß der Sultan gewiſſe, zwiſchen ihm 
und Ihrer Majeſtät Regierung zu vereinbarende Reformen 
Pariſer Weltausſtellungsbriefe. 

Es weht ein tüchtiger Geiſt in den Räumen der öſterreichiſchen 
Kunſt⸗ Abtheilung, — der Geiſt des ernſten Wollens und des 
ſtark entwickelten Könnens; vielleicht nur tritt hier, im Vergleich zu 
Deutſchland, die Farbe etwas mehr hervor auf Koſten der Zeichnung, 
— aber vernachläſſigt iſt auch dieſe keinesfalls zu nennen. 

Das hervorragendſte und am meiſten angeſtaunte Bild unter 
Allen iſt natürlich Hans Makart's neueſtes Gemälde: „Der Ein⸗ 

zug Karl V. in Antwerpen.“ Ob aber auch in Wirklichkeit das 
Beſte? Es nimmt faſt den ganzen Raum einer langen Wand für ſich 
in Anſpruch; nur zwei Frauen Porträts, ebenfalls von Makart, 
flankiren es zu beiden Seiten. Eine mächtige Leinwand, erfüllt von 
faft lebensgroßen Geſtalten, — das iſt der erſte Eindruck, den man 
von dem Bilde empfängt und, wie ich fürchte, auch behält, trotz der 
mannigfachen, unverkennbaren und bewunderungswürdigen Schönheiten, 
die ſich allmälig aus dem Geſammtwerke abheben. In der Mitte 
hoch zu Roß der jugendliche Kaiſer, hinter und vor ihm alte und 
junge Lanzenknechte, gewappnete Mannen aller Art und — — ſo gut 
wie ganz nackte Frauen, die den Einzug verſchönen! Bärtige Krieger 
und wunderſchöͤne Jungfrauen, deren ganze Kleidung ein phantaſtiſch 
drapirter, ſehr, ſehr dunner Schleier iſt, — das ſieht ſich außer⸗ 
ordentlich ſonderbar an! Die Thatſache mag unzweifelhaft hiſtoriſch 
ſein, ob aber auch künſtleriſch? Hat doch ſelbſt der Dichter das Recht, 
der Geſchichte bis zu einem gewiſſen Grade untreu zu werden, — um 
wie vlel mehr erſt der Maler! Ein reichbewegtes Leben macht ſich auf 
dem ganzen Plane geltend: ſchöne, neugierige Frauen auf einem 
Balcone zur Rechten, — freudig bewegtes und theilnahmlos zu⸗ 
ſchauendes Volk, darunter eine Patrizierfrau mit dem reichgekleideten, 
prächtigen Knaben, der ſich ſtolz ablehnend an die Mutter ſchmiegt, 
zur Linken, — endloſes Gefolge im Hintergrunde, — eine verwirrende 


Anzahl von Figuren, aus denen ſich keine eigentlich deutliche Gruppe 


abhebt (wie in „Catharina Cornaro“ z. B.), und in der nur die 
nackten Frauenkörper auffallen. Das iſt das Schlimme an der Sache 


y 


und zerſlört die ganze Einheit des Eindrucks, läßt es zu einem der⸗ 


artigen harmoniſchen Genuſſe gar nicht kommen. Faſt jede einzelne 
1 Sehilt, für ſich genommen, hat beſondere Schönheiten des Ausdrucks 
und der Farbe aufzuwelſen, aber in das Gefüge des Ganzen paßt ſie 


nicht hinein; eine jede ſcheint nur um ihrer ſelbſt willen da zu ſein 


und ſich ganz und gar nicht darum zu kümmern, weshalb fie da 
iſt und was fie dem Verhältniffe zu den Anderen ſchuldet, — wie in 
einem Drama, deſſen Charaktere ſämmtlich gut durchgeführt ſind, aber 
in wirrem Durcheinander auf der Bühne erſcheinen und ihre indi⸗ 
viduelle Richtung neben, aber nicht mit einander verfolgen. Hier 
dieſe Frau z. B., mit den üppigen, ſchwellenden Formen, dem blen⸗ 
denden Fleiſche, den nachtſchwarzen glänzenden Haaren, wie fie lüflern 
und ſelbſtvergeſſen den Kopf in den Nacken ſinken läßt, — wahrlich, 
ein berückend ſchoͤnes, wenn auch ſehr phantaſtiſch dargeſtelltes und in 
den eigenthümlichen Makart'ſchen Farbenton gehülltes Frauenblld, fo 


x 


| lange man fie und nur fie allein betrachtet; ſchweift das Auge aber 


wieder über die ganze Fläche, um zum ſoundſovielten Male den Ver⸗ 
ſuch zu machen, ein harmoniſches Geſammtbild zu erhalten, dann ver⸗ 
liert ſich die Einzelne unter all den Anderen, anſtalt deren Eindruck 
zu heben, zu verſtärken, und man bleibt nach wie vor — — „kühl 


in Kleinaſten] dene Würdigung feiner Bemübungen im Dienſte des Friedens und der 


einführe, und von Cypern aus können wir die Wirkung dleſer Reformen] Ehre: ohne die Unterſtätzung der trefflich organiſirlen konſervaliven Pa 


beſſer überwachen. Die Occupation einer ſolchen Inſel giebt 
ah den Vortheil, die Reformen, die fie ausgeführt zu ſehen wünſcht, 
zu illuſtriren. 8 

Im weiteren Fortgange der Sitzung beantragt Capifän Nolan eine 
Erhöhung der den Familien der Reſerviſten gewährten Geld⸗Unterſtützung. 
Waͤhrend der Discuſſion über den Antrag entſpinnt ſich eine peinliche Scene. 
Wäbrend der Kriegsminiſter, Oberſt Stanley, ſpricht, wird er vom Major 
O' Gorman, dem Hume⸗Rule Abgeordneten für Waterford, unaufhörlich 
durch ſpöttiſche Zurufe unterbrochen. Den wiederholten Ordnungsrufen des 
Sprechers leiſtet der Major keinen Gehorſam, und als der Schaßkanzler den 
widerſpänſtigen Abgeordneten auffordert, zu apologiſiren, behaupiet letzterer 
in augenſcheinlich ſehr erregtem Zuſtande, er habe ein Recht zu applaudiren, 
„Oh“ oder „Hört, hort“ zu rufen, wenn und wie es ihm beliebe, und er 
ſähe keinen Grund, warum er apologiſiren ſolle. Daraufhin verhängt der 
Sprecher über den Major die übliche Strafe für grobe Disciplinarvergehen 
im Haufe, d. b. er ruft ihn mit Nennung ſeines Namens zur Ordnung 
wegen ſeines unordentlichen Betragens und ſeiner Weigerung, Abbitte zu 
thun. Der Schatzkanzler ftellt bierauf den Antrag, daß Major O' Gorman 
angewieſen werde, „wegen unordentticher Unterbrechung der Verhandlungen 
und unehrerbietigen Betragens dem Vorſitzenden gegenüber“ das Haus zu 
verlaſſen. Mr. Lowe unterſtützt den Antrag. Major O'Gorman erklärt 
wiederholt, er wolle keine Abbitte leiſten, da er nichts Unrechtes begangen 
babe; er verläßt indeß das Haus. 

Im Verlaufe der ſich nun entſpinnenden Debatte werden ſeitens mehrerer 


ae Majeftät 


Mitglieder mildernde Gründe für das Betragen des Majors geltend gemacht, 3 


worauf das Haus auf den Antrag des Schatzkanzlers beſchließt, das Ber: 
halten O'Gormans in nächſter Sitzung in Erwägung zu ziehen. 

Den Reſt der ſich bis nach 3 Uhr Morgens ausdehnenden Sitzung 
füllten Geldbewilligungen für die Armee und den Civildienſt aus. 

[In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes!] wurde die Vorlage 
zur Erhöbung der Apanage des Herzogs don Connaught zum 
dritten Male geleſen und hat dieſelbe nunmehr vorbehaltlich der landes⸗ 
herrlichen Genehmigung Geſetzeskraft. 

[Im auswärtigen Amte] fand geſtern der Empfang einer 
acht⸗ bis neunhundert Mitglieder ſtarken einflußreichen De⸗ 
putaton von Vertretern conſervativer Aſſociationen des 
ganzen Landes ſtatt, welche dem Premier und Lord Salisbury 
Glückwunſch-Adreſſen, bezüglich der Reſultate des Berliner Congreßes, 
der Regierungspolitik und der werthvollen Dienſte der beiden Bevoll⸗ 
mächtigten, überreichten. Vor Beginn der Vorſtellung der einzelnen 
Mitglieder der Deputation, welche über eine Stunde in Anſpruch nahm, 
hielt der Marquis von Abergavenny eine kurze Anſprache an 
die beiden Miniſter, in welcher er ſeiner Freude Ausdruck verlieh, den⸗ 
ſelben eine ſo einflußreiche und mächtige Deputation vorführen zu 
können. Lord Beaconsfield erwiderte: 

Mein edler Freund und ich, find auſ's Angenehmſte berührt, von dem 
Empfange, den Sie uns gewiſſermaßen im Namen Groß⸗Britanniens be⸗ 
reitet haben. Seit meiner Rückkehr nach England, habe ich das Gefühl ge⸗ 
habt, durch die edelmüthigen Sympathien des engliſchen Volles über Ber: 
dienſt belohnt worden zu fein. Es iſt unndthig, über unſer Wirken im 
Congreß zu ſprechen. Ich glaube, das Parlament und Volk von England 
ſind darüber einig, daß wir das Rechte erſtrebt und dazu beigetragen 


haben, eine Löſung herbeizuführen, welche, wie ich hoffe, für eine belrächt⸗ | S$ 


liche Zeit nicht allein den Frieden, ſondern auch die Unabhängigkeit Europas 
ſichert, mit welcher britiſche Intereſſen immer auf's Innigſte perbunden 
bleiben müſſen. (Zurufe.) Ich hoffe, daß wir nicht allein einen ehrenhaften 
Frieden, ſondern auch die Löſung einer Menge von Fragen — rg 
daben, welche ſeit einer Reihe von Jahren die civiliſirte Welt beunruhigten. 
Ich kann nicht daran zweifeln, daß das Reſultat unſerer, vom Lande gut 
geheißenen Politik zum Wohle nacht allein Englands, ſondern ganz Europas 
ausfallen wird. (Zurufe.) Die Wohlfahrt Europas iſt die Wohlfahrt Eng⸗ 
lands. Nach einigen aufmunternden Bemerkungen über den zunehmenden 
Einfluß der conſervativen Partei und den hohen Werth ihrer Organiſation 
und Disciplin, ohne welche England nie ſeine bervorragende Stellung hätte 
einnehmen können, verwies der Premier die Deputation auf feinen Collegen, 
der zweifelsohne manches Intereſſante mitzuthellen haben werde. 

Lord Salisbury dankte der Deputation für die ihm zu Theil gewor⸗ 


und daß es auch andererſeits an einigen Kühnheiten der Zeichnung! und dem künſtlich parfümirten Duft des Hofes an ſich zu haben ſchein 


nicht fehlt, iſt bei Makart ſelbſtverſtändlich. 

Viel kleiner und beſcheidener präfentirt ſich in einem anderen 
Saale Munkaczy's „Milton, feinen Töchtern das „Verlorene Para⸗ 
dies“ dictirend.“ Kleiner und beſcheidener in Geſtalt und Farben⸗ 
reichthum, — aber wahrhaft überwältigend in Adel und Reinheit des 
Ausdrucks, den Geiſt des wirklichen, gottbegnadeten Genies athmend 
bis in die kleinſte Einzelheit der ganzen Compoſitlon! Das iſt ein 
Bild, wie es nur ſelten der Seele und dem Pinſel eines Künſtlers 
ſich entringt, — die echte Perle der an Schönheiten gewiß nicht 
armen Abtheilung! An einem Tiſche im einfach bürgerlichen Zimmer 
ſitzt der ſchwarz und ſchmucklos gekleidete, blinde Dichter; todt für den 
äußern Lichtſtrahl hat ſich, das geſchloſſene Auge nach innen gewendet, 
eine neue Welt ſich erbaut in reichſter Machtfüälle; der edel geſchnittene 
Kopf iſt auf die Bruſt geſunken, äußerlich ruhig lehnt der Mann im 
bequemen Armſtuhle; aber man glaubt zu ſehen, wie heftig das Ge⸗ 
hirn in dieſem geſenkten Kopfe arbeitet, und wie der ganze Körper 
Theil nimmt an dieſer Arbeit, wie jeder Blutstropfen durchglüht iſt 
von dem Feuer der innern heillgen Begeiſterung, in welcher die Hand 
ſich ballt, wie um die aufkeimenden Gedanken feſtzuhalten, und der 
Fuß in nervöſer Bewegung erhoben iſt, wie um ſondirend die Form 
zu begleiten, in welcher die dichteriſchen Funken ſich zum erhabenen 
Ganzen aneinander reihen. — An der andern Seite des Tiſches 
weilen die drei Töchter des Dichters, durch einen etwas größeren 
Zwiſchenraum vom Vater getrennt und dafür unter ſich einander mehr 
genähert. Dieſe Anordnung iſt eine ganz vorzügliche, denn ſie ſcheidet 
das Bild in zwei Hauptgruppen, die aber innerlich zuſammenhängen 
und derart einander gegenſeitig heben. Drei ſchlichte, man möchte 
beinahe ſagen: unfchöne Frauenköͤpfe, namentlich, wenn man gerade 
von Makart kommt und deſſen Frauen noch im Herzen oder richtiger 
in den Sinnen hat, aber welcher Adel des Geiſtes und der Seele 
liegt in dieſen eckigen, ſcharf geſchnittenen Zügen, die ſämmtlich mit 
geſpannter Aufmerkſamkeit, inniger Liebe und doch fo verſchiedenem 
Ausdrucke an dem blinden Vater hängen! Hter der abſolute Mangel, 
und dort, bei den Töchtern, die hoͤchſte Potenz des Sehens, — das 
iſt ein ſo echt künſtleriſcher Gedanke, eine ſo lebenswahre, feine Unter⸗ 
ſcheidung, daß ſie den Beſchauer unwiderſtehlich und unwillkürlich zur 
Bewunderung hinreißt! Die jüngſte Tochter, deren Profil nur halb 
ſichtbar if, fist mit dem Rücken zum Saale und hält ſich zum 
Schreiben bereit; ihr gegenüber die andere, dem Dichter am nächſten 
ſitzende Schweſter ſieht fo unverwandt auf den Vater, als wollte fie 
ihm all ihre Sehkraft mitgeben zu ſeinem herrlichen Thun; die dritte 
endlich, zwiſchen den beiden am Tiſche lehnend, ſcheint wle verzückt 
die Worte aufzufangen, die den Lippen des blinden Dichters entſtrömen. 
Wie ein Familienbild muthet das Gemälde an in ſeiner ſtrengen 
Zeichnung und feinen charakteriſtiſchen Köpfen, — wie das Bild einer 
der ganzen Welt wohlbekannten und von Alters her theuern Familie, 
die man ſtets gekannt zu haben glaubt und der man ſich im Innerſten 
verwandt fühlt auf den erſten Blick. — Es iſt noch mehreres von demſelben 
Künfller da, aber nichts, was ſich mit feinem „Milton“ meſſen könnte. 

Im Porträtfache find Angely und Canon die Führer — Erſterer 
jedenfalls berühmter, Letzterer aber gewiß nicht weniger bedeutend. 
Angel iſt mit einer ganzen Anzahl von Gemälden vertreten (darunter 


bis an's Herz hinan.“ Das ſollte man doch aber einem derartigen | feinem eigenen Porträt und dem des edlen Lord Beaconsſield), die 
Kunſtwerke gegenüber eigentlich nicht! — Daß ein leuchtender, unbe⸗ſämmtlich eine außerordentliche Feinheit und Eleganz in der Aus füh⸗ 
ſchreibbar reicher Farbenſchmelz über das ganze Bild ausgegoſſen iſt, rung bekunden und deshalb vielleicht etwas von dem platten Parkett 
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1 
würde es nicht möglich geweſen ſein, die erlangten Reſultate für Engla — 
und Europa zu erzielen. Ohne dieſe wohl disciplinirte Organiſation Ye 
die Regierung den heftigen und oftmals gewiſſenloſen Angriffen, denen IT 
ausgeſetzt geweſen, nicht haben widerſtehen können; es ſei dies ein neun 
Beweis für den Werth dieſer Organiſation zur Aufrechterhaltung der 90 
ſtitutionen und 1 des Landes. Die Bevollmächtigten hätten lab 

be⸗ 


kürzlich im Schoße einer der mächtigſten Nationen unſeres Zeitalters ge 
welche ſich aber in 13 bis 14 Parteien zerſplittere, was zu dem Schluß 
rechtige, daß Diejenigen, welche ihr Land und ihre Inſtitutionen lieben 
ihre Parteigeſühle und Scrupel nicht in einer Weiſe zu beherrſchen 
ſtehen, wie dies in dieſem Lande geſchebe. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 10. Auguſt. eee Heute Abend finde 
im Oberwaſſer die ſchon längit projectirte Dampferfahrt nach Barteln binall 
ſtatt, vorausgeſetzt, daß nicht Jupiter Pluvius wieder ſeine Schleuſen öffnet. 
[In Bezug auf die Zuſtändigkeit der Amtsvorſteber MM 
Wegeangelegenbeiten] erhalten wir eine Mittbeilung, laut welche 
das Ober⸗Verwaltungsgericht jüngſt eine Entſcheidung von einſchneidende 
Bedeutung getroffen hat. In dem bier zu Grunde liegenden Falle wal 
nämlich die Verfügung eines Amtsvorſtehers, mittelſt welcher einem Gut 
beſitzer die Wegſchaffung der vor feinen Gebäuden an der Straße ftehend 
Bäume im Intereſſe der Straßenverbreiterung unter Androhung de 
Zwangsmaßregeln aufgegeben war, vom Bezirks⸗Verwaltungsgericht veshall 
aufgehoben worden, weil dieſer Streitfall nicht nach § 61 der Kreisor 
nung zu beurtheilen geweſen, indem dieſe Beſtimmung nur diejenigen Fällt 
begreife, in welchen es ſich um die Inſtand⸗ reſp. Freibaltung öffentliche 
Wege handle, während bier eine im offentlichen Intereſſe erforderliche Ver 
breiterung der Straße in Frage ſtehe. Darnach hätte der verklagte Amt 
vorſteher gemäß § 135 II Ia J. c. die Bäume in Anſpruch zu nehmen g 
babt, nicht aber mittelſt Zwangsverfügung vorgehen dürfen. Bis zur En 
cheidung in Streitperfahren müſſe, von dringlichen Fällen abgefeben, 
Ausführung ausgeſetzt bleiben, wenn der Herangezogene ſeine Verpflichtung 
beſtreite. Dieſer Begründung iſt das Ober⸗Verwaltungsgericht nicht beige“ 
treten, obwohl es die Entſcheidung beſtätigte. In den Entſcheidungsgründen 
wird in erſter Linie darauf hingewieſen, daß die angezogenen, von der Fü 
ſorge des Amtsvorſtehers in Beziehung auf die öffentlichen Wege und von 
der Entſcheidung des Kreisausſchuſſes in ſtreitigen Wegebauſachen handeln 
den Beſtimmungen der Kreisordnung zunächſt nur dem Wegebaupflichtigen 
gegenüber Anwendung fänden. Demnächſt iſt ausgeführt, daß, wenn der 
§.61 dem Amtsvorſteber allgemein die Fürſorge für die öffentlichen Weg 
überträgt, damit der bier vorliegende Fall der Verbreiterung nicht aus“ 
geſchloſſen ſei. Denn die Faſſung des Geſetzes ſei eine fo weite und auh 
meine, daß darunter jede Leiſtung in Beziehung auf den Wegebau falle! 
nicht einmal der noch weiter gehende Fall der Anlegung eines neuen 
Weges ſei ausgeſchloſſen. Ferner ift die Frage der Zuläffigkeit von Zwangs, 
mitteln auch in nicht dringlichen Fällen bejaht worden. Der $ 61 ſtehe 
den vom Zwangsverfahren handelnden Beſtimmungen nicht gegenſaßzlich 
gegenüber, ſondern mit dieſen in engem inneren Zuſammenhange. Freilich 
babe nicht nothwendig und regelmäßig die 1 zur Leiſtung (8 600 
als Zwangsverfügung zu ergehen; ausgeſchloſſen aber ſei dieſe Form nicht 
und inſoweit fie gewählt werde, fänden dann auch die Beſtimmungen von 
dem Zwangs verfahren volle Anwendung. — Auch die Beſtimmungen def 
61 und 135 JI 1 a. a. O, ſtänden zu einander nicht im Gegenſatze. Sei 
die Aufforderung nicht als Zwangsverfügung ergangen und habe nach er 
folgtem Beſtreiten eine Inſtruction ſtattgefunden, ſo ſchließe ſich unmittelbal 
an dieſe, wenn nicht durch fie eine Erledigung der Angelegenheit überhaußl 
berbeigeſührt iſt, das Verfabren gemäß § 135 an. Sei dagegen der Amt 
borſteher alsbald mittelſt Zwangsverſügung eingeſchritten und werde gegen 
dieſe geklagt, ſo ergehe — ohne weitere vorgängige Suede ſeitens de 
Amtsvorſtehers, wenn nicht etwa der Kreisausſchuß eine ſolche noch an 
ordnet — die Entſcheidung nach Maßgabe des § 135 II 1. Die Eingangs 
worte deſſelben: „in Gemäßheit der Beſtimmungen im § 61“ hätten nich 
die Bedeutung, daß eine Inſtruction gemäß dieſer Vorſchriſt nothwendig 
überall der Entſcheidung des Kreisausſchuſſes voranzugehen babe. All“ 
dieſer Gründe ungeachtet wäre aber die Verfügung des Verklagten 2 


beben geweſen. In der allgemeinen Wegebaulaſt liege zugleich die N 
pflichtung zur Beſeitigung der auf öffentlichen Wegen dem Verkehr ME 
gegentretenden Hinderniſſe. Die zuftändige Bebörde — Amtsvorſteber 7 


Canon's Pinſel dagegen tritt mit markiger Kraft und Energie auf 
und verleiht den Porträts, unbeſchadet deren Lebenswahrheit und Treue 
einen Geiſt und Ausdruck, wie er den andern nicht eigen iſt. Name 
lich bei dem Bildniſſe Hoffmanns, das in dem letzten der fünf Sölt 
ziemlich verſteckt hängt, fällt dieſer durchgeiſtigte Ausdruck beſond 
auf, — ein um ſo größeres Verdienſt des Malers, als das Geſicht 
Porträtirten weder beſonders intereſſante, noch geiſtig hervorrag 
Züge aufweiſt; der Lichtrefler auf der Stirn und die Augen un 
Schläfenpartie iſt mit ſtaunenswerther Energie und Sachkenninſß 
wiedergegeben. 
Im Genre nehmen die beiden Bilder Defreggers, deren 
früher bereits gedachte, die erſte Stelle ein, ohne jedoch anderen, ebe 
falls ganz vortrefflichen Leiſtungen zu ſchaden; nur in Bezug auf e 
Bild, das unglücklicherweiſe genau daſſelbe Sujet behandelt (das „§ 
keln“), gilt dies nicht, denn hierbei wird dem Beſchauer der Verglell 
geradezu aufgedrungen, und dleſer fällt natürlich ſtark zu Gunſten DE 
ſregger's aus. Wie köſtlich bei dieſem jede einzelne der Perſonen, DF 
da handelnd oder zuſchauend bei dem „Henkeln“ beſchäftigt find, 7 
dieſer prächtige, ruhige Alte, den der junge Trotzkopf wohl hoͤhniſch 
herausgefordert hat, wie gelaſſen ſchmunzelnd er den Gegner an DEF 
„eingehenkelten“ Finger über die Tiſchplatte zu ſich herüberzieht, “ 
wie verzweifelt der Junge ſich dagegen ſtemmt, wie er den rothen, ven 
Anſtrengung und Zorn glühenden Kopf zur Seite neigt und doch 
hilft nichts! — herüber muß, — wie behäbig und ſchadenfroh de 
andere Alte auf die Kämpfenden ſchaut, — mit welch gemiſchten ©" 
fühlen die Uebrigen zuſehen, — — all das hat Defregger derart au 
die Leinewand gezaubert, daß eine Behandlung deſſelben Gegenſtande 
namentlich wenn fie mit dem Vorbilde zuſammen ausgeſtellt iſt, © 
faſt ſicherer Mißerfolg fein muß. Auch das andere Bild Defreggel 
gehört zu feinen beſten und bekannteſten: der kräftige Senner, der 07 
der Alm vor der Sennhütte die Zither ſtimmt, die auf feinen Knie 
liegt, während zwei dralle Sennerinnen neben ihm ſtehen und #7 
unverkennbarem Wohlgefallen auf ihn herabſchauen. Die drei ET 
Elitegeſtalten unter den prächtigen Defregger ' ſchen Tirolern, und 
ſolche beſonders beliebt und geſchätzt. ge 
Noch eines kleinen Bildes von Weiß möchte ich zum Schluſſe ng 
denken, das, wenn ich nicht irre, auf einem der letzten Pariſer Sh g 
ausgeſtellt war: „Bin ich auch ſchoͤn genug?“ Eine De 
bräutlichem Schmucke ſteht vor dem kleinen Spiegel, der ihr uns t 
volles Geſicht mit den glühenden Wangen zurückſtrahlt, und f ple 
dieſe Worte in ſich zu denken, während ihre lächelnde Freundis gene 
ihr eben die Brautkrone im Haare befeſligt hat, die unausgeſp ir 
Frage herzlich bejaht. Das zarte, ſüße, ſelige Geſicht der der 
wunderhübſchen Braut, dle etgenthümlich ampeimelnde Umgebund jgF 
warme, helle und herzliche Ton, in welchem das Ganze gehaltet 6 
machen das Bild zu einem ſolchen, bei dem man immer wiede h 
einen Augenblick verweilt, um einen freundlichen Lichtſtrahl m 5 
ortzunehmen. 9 
f Wären die fünf öſterreichiſchen Säle nicht ſoßlabyrinthiſch 9 und 
ander verwickelt, daß man ſiets 820 beim 9 dne 
erfrenien fie ſich einer ähnlichen Decoration, „ aber 
ſie nichts wünſchen übrig; in Küchſicht auf ihren Inpalt ce 
und das i am Ende dach bie dene — er auen Weh, 
mit zu den beſten und 5 ” nt 2 218998 | 


= 
7 
er 


de demnach we 


\ äßi 1 
feſtſte — u 


as Verke 
ume in den 
behauptet, daß 


wenig, 
Wegſchaff 
binausge 


Coneubi 

1 

eſſante al 
eidun 

5 9 


lebte 
ſtellt 


| Inne. 
bre d Aber a 
gauichtlich 
Alien 
dare 
die bo 
hau 
Page a 
letzes ſch 
beide 
f tete 
| Pa d 
baun den 
di ht 
fa in date 


ben 


eur c 
8 0 


g „Lauban, 8. Auguſt. [Ausſtellung. — Rob beit. — Wahl: 
n 


ſum : J 
— Concert. — Gewitter.] Im Hotel „zum Hirſch“ hat der 
ande oer Hurt aus Cottbus eine Decke ausgeſtellt, welche durch An⸗ 
di eine baden von verſchiedenartigſten Tuchſtückchen 2 verſchiedene Anſichten, 
ei Görli on dem Schloſſe zu Babelsberg, die andere von der Landeskrone 
Plön abr darſtellt; außerdem zeigt dieſelbe noch eine große Anzahl böchſt 
al zur oll zuſammengeſetzter Sterne und zwei Schachbretter. Herr A 
einen Anferügung der Decke 8 Jahre gebraucht haben und ſoll dieſelbe 
dom rbeitswertb von ungefähr 4000 Thlr. repräfentiren. — In der Nacht 
A dutgeſeaden; ieſebe arte derer au, DaB Aae n Sie 
e efunden; dieſelbe artete derartig aus, { Hilfe 
ie nen Dei eine berfelben 1 5 92 1 9017 bei el be⸗ 
en, einem ſchon mehrmals wegen Beamtenbeleidigung beſtraften Manne 
Oil ermuthet ee Meſſerſtich gerade über dem Auge, fo daß ſoſort ärztliche 
Saban aan 2 Boise d — dere au 1 75 einem ganı nabe bei 

in gelegenen Dorfe, wird eine derartige Rohheit gemeldet. Der dorti 

Sömichemel ter wurde von ſeinem Geſellen a mit einem rd 
mußten, daß ebenfalls ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden 
lite die Verwundungen follen nicht unbedenklich fein; der rohe Menſch 
N ales bens ogen worden. — Der bieſige „Anzeiger“ giebt eine kleine 
Faun kat on Waßleurioſitäten. Außer einem Militar⸗Concert⸗ Pro 
Naser, 5 eines Wahlzettels fanden ſich Zettel mit „Se. Majeſtat der 
ale den bed“ Friedrich Wilhelm“, „Fürſt Bismarck“, „Ober: Bürger: 
5 * enbeck“, „Graf Herbert Bismarck“ ꝛc.; auch gab es viele Zettel 
che cen . a est, Jan Mi thut's nicht 
ann, wenn ich nicht Beide wählen kann. Werft meinen 
; uſtay ne din! Für mich und Alle if’s kein Gewinn.“ — eV 
80 zu gut effroy kenne ich nicht, deshalb nicht gewählt; den andern kenne 
Üderg at und wird von mir deshalb exit recht nicht gewählt.“ — Erwin 
Jag ſeineg Nnbarung Johannis 6, 7. „Denn es iſt gekommen der große 
Beitel: N Zornes und wer kann beſtehen.“ — In Küpper fand ſich ein 
cganſtigt 15 Herrn Jeſum Cbriſtum im Himmel.“ —? Vom beſten Wetter 
du; angeſe and vorigen Dinstag auf dem Steinberge das ſchon vor einiger 
erſt befee Monſtre⸗Concert ſtatt. — Geſtern Abend hatten wir bier ein 
dar; auch iges Gewitter, das von einem wolkenbruchartigen Regen begleitet 
nem fur 3 des eee wurde die hieſige Gegend von 
egenwetter beimgeſucht. 


Yeah: Bunzl Ber 8 
er zlau, 8. Auguſt. [Berufung. — Jahnfeier. — Jah⸗ 
1 ap 5 Sevanfefer Herr Oberlehrer Dr. Schade, — ſeit 
er höheren am bieſigen Gymnaſium thatig iſt, dat einen Ruf als Director 
Wer in 95 Bürgerihule in Gubrau erhalten und angenemmen. Er wird 
lahrigen chſter Zeit dabin abgehen. — Der hieſige Turnverein begeht den 
der Ifenti Geburtstag Fr. Ludw. Jahns Sonntag, den 11. Auguſt, durch 
er ! bten G Feſtfeier mit Feſtrede, Geſang, Turnen und Concert. — In 
Ang, pro lich dererdneten Sitzung wurde das Ergebniß der Jahresrech⸗ 
um 25 M 877 vorgetragen. Demnach betragen die Activa der Stadt 
0600 und haben ſich um 6371 M. vermehrt, die Schulden haben ſich 
N bein vermindert und betragen noch 572,000 M. — In derſelben 
Rl an an laß die Verſammlung, den 2. September dieſes Jahres nicht 
ſicht 5 gemeines Volksfeſt mit Ausmarſch zu begeben, ſondern aus 
ü eier deſſelben auf Anwei⸗ 


ung be auf die ſchl i iſſe di 
N echten Zeitberhältniffe die 
bebe Schulpramien, Zapfenſtreich, Choralmuſik und Freiconcert zu be⸗ 


M. SS ETERE N E 
Yang Kamen, 9. Auguſt. [Unſer Vieh⸗ und Krammarkt! it ſelten 

gde, geha Witterungsderbaltniſſe derartig geſtört worden, als der 
dem AG allene. Der tropiſchen Hitze am Mittwoch, der Thermometer 
mittag ! Wilen d im Schauen, die allerdings mit dem regenfreien Dinstage 
diederzein N 
90 W W Gewitterregen, der ſich auch während der 
elle 

ber ust und anhaltender Regen eintrat, daß thatſächlich die Tages: 


le {a 
died ungen bermoßten, 10 


en ehen ben. Der Viehmarkt, auf dem fußboher Urbrei Menſchen 
Nala und 
N 


Öse zurücdieienigen Pferde, welche in den Ställen der Gaſthöfe und Vor: 
da Ae worden waren, gleichfalls einige Hundert betragen haben 


SIR. B. Oro 
ien ult blieb durchweg eine ſehr rege und die Preiſe erbielten 
de 


g 0 15 Mai: namentlich beim Hernvieh, don dem viele ſtarke Ochſen 
Aut Anppje,etfanden wurde. 
vu 1 Wa r 


warzvieh war ſpärlich vertreten und 
e 72-128 M., Saugferkel gewöhnlicher 


R Au uſt 2 . A 
fe it. [Ober⸗Verwaltungs⸗Gerichts⸗Eniſchei⸗ 
Anlaß des Zeit berichtet worden, hatte die hieige Polipeis'Berwal- 
ee 3. Auguſt d. J. durch eine verirrte Kagel aus 
die jehleligen Schützengilde erfolgten Todes des biejigen 
egen u alb 00 lebt Benutzung der in unmittelbarer Nahe des 
ben Auterſagt. Die cdteſten Tbeilez der Promenaden belege nen Schieß. 
x dützengilde war gegen die Polizei⸗Verwaltung 

enlaſſenen Verbots bet Dem hieſigen Brzirtd: Verwal: 
nunmmorden, jedoch ohne den gewänſchten Griolg. Die 
ehr durch rechtskräftiges ( stenninib des Ober Ver⸗ 


galt das Paar 


un 
Li} 


wallungs⸗Gerichis endgiltig euiſchieden und B zu 
der 5 übengübe. . abmeiſenden Erkenntniß iſt hervorge⸗ 
hoben, daß die Schießſtände der klagenden Schützengilde ſich in einem be⸗ 
lebten Theile der Stadt, umgeben von Wegen und en der unmittelbaren Nahe 
einer beſuchten Promenade befinden. Wenn nun die Polizeiverwaltung 
mit Rücſicht bierauf, die relative Sicherheit, welche erzier“ werden konne, im 
öffentlichen Intereſſe nicht für ansreihend erachte, fo fei doc die Annahme 
ausgeſchloſſen, daß die dementſprechend ergangene Verfügung der Begrün⸗ 
dung in thatſächlicher Beziehung gänzlich entbehre. Nur wenn leß teres er⸗ 
belle, könne die Verfügung aufgehoben werden, während die Erwägutg der 
bloßen Angemeſſenheit der ergangenen Verfügung, die Schätzung der rap: 
gebenden öffentlihen Intereſſen an ih und im Gegenſatz zu den collide⸗ 
renden Intereſſen, welche die klagende Schützengilde vertritt, ausſchließlich 
der Beſchwerde⸗Inſtanz und der Auſſichtsbehörde zuſtehen Hiernach mußte 
die Beſtätigung des Verbots der ferneren Benutzung der Schießplätze am 
diefigen Schießhauſe ausgeſprochen werden. Die die Abweiſung motiviren⸗ 
den Gründe dürften auch für weitere Kreiſe und namentlich für Städte mit 
— in größerer Nähe frequenter Straßen ꝛc. von großem In⸗ 
ereſſe ſein. 


R. Liegnitz, 9. Aug. [Trichinenſchau.] Die bieſige Polizei⸗Verwal⸗ 
tung bat nach eingeholter höherer Zuſtimmung angeordnet, daß bieroris die 
Trichinenſchau mit Montag, den 12. Auguſt d. J., in Kraft tritt. Die zur 
Unterſuchung der geſchlachteten Schweine reſp. von Schweinefleiſch⸗Präpa⸗ 
raten auf Trichinen beſtellten 4 Fleiſchbeſchauer dürfen ihre Functionen nur 
im ſtädtiſchen Schlachthofe, woſelbſt das Unterſuchungsbüreau eingerichtet 
iſt, ausüben; Ausnahmen hiervon in Einzelfällen find nur nach eingeholter 
polizeilicher Zuſtimmung geſtattet. Kaufleute, Händler ze. ꝛc., welche 
Schweinefleiſch und Präparate deſſelben feil balten wollen, aber nicht im 
Beſitz von Nachweiſen über die geſchehene Unterſuchung fi befinden, find 
verpflichtet, die Gegenftände zum Zweck der Unterſuchung durch die daſelbſt 
functionirenden Fleiſchbeſchaner auf den Schlachtbof zu bringen. Zuwider⸗ 
handlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden mit Geldbuße bis 9 Mark 
685 kennt, Gefängnißſtrafe belegt. Die Schaugebühr beträgt 

ennige. 


© Herrnſtadt, 7. Auguſt. [(Zur Reichstagswahl. — Amts⸗ 


gericht. — Hundeſteuer. — Straßenſchilder. — Herbſtübungen. V 


— Witterung. — Ernte.] Bei der Wahl des Abgeordneten zum Reichs⸗ 
tage haben ſich hier 37 pCt. der Wähler betheiligt. Bemerkenswerth iſt, 
daß der Candidat der Ultramontanen, Baron von Köller auf Köben, 
auch nicht eine Stimme erhalten hat. — Für das hier einzurichtende Amts: 
gericht find auf Erfordern der Juſtizbehoͤrde neue Gefängniſſe zu bauen, 
und find die Localitäten der Kreisgerichts⸗Commiſſion im Rathhauſe um 
einen Sitzungsſaal zu vermehren. Die Commune hat ſich zur Vornahme 
der erforderlichen Baulichkeiten, ohne Erhöhung der jetzt gezahlten Miethe, 
bereit erklärt. Da hierauf böberen Orts ein beſonderer Werth gelegt zu 
werden ſchien, glaubten die Vertreter der Stadt, in richtiger Würdigung 
der Bedeutung, welche die Einrichtung eines Amtsgerichts für biejigen 
Ort bat, dieſe Forderung nicht von der Hand weiſen zu dürfen. 
— Um dem Ueberhandnehmen der Hunde und der damit ber 
bundenen Gefahr für Leben und Geſundbeit der Einwohner entgegenzu⸗ 
treten, iſt in Anregung gebracht worden, die Stener für Hunde pro anno 
von 3 auf 6 M. zu erhöhen. Dieſer Maßregel kann nur zugeſtimmt wer: 
den, da es auf unſeren Straßen und Plätzen buchſtäblich von Hunden, mit⸗ 
unter den allerſcheußlichſten Kötern, wimmelt. — Eine Erneuerung der 
Straßenſchilder und der Nummertafeln an den Häufern fol in nächſter Zeit 
polizeilich angeordnet werden, da dieſelben faſt überall fehlen, oder doch nicht 
mehr lesbar ſind. — Am 13. d. M. rückt unſere Garniſon zu den Herbſt⸗ 
Uebungen aus. Zunächſt zum Regiments ⸗Exerciren in die Gegend von 
Lüben. — Die Hitze der letzten Tage war groß und ſtieg der Thermometer bis 
ae 30° R. Gewitter zogen ſich täglich zufammen, ohne ſedoch zur Ent⸗ 
ne zu kommen. Verfloſſene Nacht hat ſich ein erfriſchender Regen eins 
115 . — Die Ernte der Halmfrüchte ift in hieſiger Gegend zum großen 
beil beendigt und beſriediar ſowohl in Quantität, als Qualität. 
Dod in Quantität, 


D—1. Brieg, 8. Augun. [(Zur Reichstagswahl] Für di 

5 K f J. Für die am 16. d. 
ſtattfindende Slichwahl zwiſchen Directer Nitf bie und Juſtizrath Schnei⸗ 
der wird von beiden Seiten auf's Ledhaſteſte agitirt. Das „liberale Wabl⸗ 
Comite“ empfiehlt feinen Candidaten, wie folgt: „Sollten bei dieſer Stich: 
wahl die Ullramontanen ſich nicht der Abſtimmung enthalten, ſondern ihre 
Stimmen mit denen unferer Gegner vereinigen, fo iſt die Aufbietung aller 
liberalen Stimmen nöthig, um unſerem Candidaten den Sieg zu ver⸗ 
ſchaffen. Jeder Wähler, dem es am Herzen liegt, daß unſer Wahlkreis, 
der noch nie anders, als liberal, gewählt Lat, auch diesmal wieder 
durch einen liberalen Abgeordneten im Reichstage vertreten ift, bat 
daher die dringendſte Pflicht, am 16. Auguſt bei der Wahl nicht 
zu fehlen und feinen Stimmzettel für unſeren Candidaten, den Herrn 
Director, Hauptmann a. D. Nitſchke, abzugeben. Herr Hauptmann 
Nitſchke ift ein charakterfeſter unabhängiger Mann und hat in allen feinen 
bürgerlichen und militäriſchen Stellungen immer eben ſo treue Liebe zu 
Kaiser und Reich, wie ein warmes Herz für das Volk gezeigt. Unſer Can⸗ 
didat muß aber auch um deshalb als ein beſonders geeigneter Vertreter 
erachtet werden, weil derſelbe die Verhältniſſe der Landwirthſchaft, des Acker⸗ 
baues, der Gewerbe und des Handels kennen zu lernen Gelegenheit hätte 
und daher von ihm eine richtige Beurtheilung unſerer ländlichen, wirth⸗ 
ſchaftlichen, Steuer⸗ und Zollfragen erwartet werden darf.“ 


D.]. Brieg, 8. Auguſt. [Praparanden⸗Anſtalt. — Unglücks⸗ 
fall. — Remontemarkt. — Gaunerſtreich. — Brände. — Mili⸗ 
tairiſches. — Gewerbeverein.] Die vor Kurzem durch die Lehrer 
Schwab und Schubert ins Leben gerufene Präparandenanftalt wurde 
dieſer Tage von den Kreisſchulen⸗Inſpectoren beider Confeſſionen einer Re⸗ 
viſion unterzogen, welche ganz befriedigende Reſultate ergeben haben ſoll. 
Zur Zeit zählt die junge Anſtalt 11 Schüler. — In Groß⸗Döbern hatte der 
Bauergutsbeſitzer R. das Unglück, beim Altern auf die Tenne berabzugleiten, 
wobei ihm der Stil einer Stampfe in den Unterleib drang. Der Verletzte 
iſt bereus feinen Schmerzen erlegen. — Auf dem bieſigen Remontemarkte 
wurden von 30 zum Verkauf geſtellten Pferden nur 2 im Preiſe von 1000 
und 750 Mark angekauft. — Am Sonntag kam ein fremdartig ausſehender 
Mann, angeblich Mitglied einer Acrobatengeſellſchaſt, in einen Laden hier⸗ 
ſelbſt und bat, ihm ein ſächſiſches Thalerſtück, welches er zu ſeinen Vor⸗ 
ſtellungen brauche, einzuwechſeln, und die Ladeninhaberin ſchüttete einen 
Beutel mit Geld aus und der Fremde half das Gewünſchte ſuchen. Als er 
ſich entfernt halte, zählte die Frau ihr Geld nach und bemerkte jetzt, 
daß ein Zehnmarkſtück und und achtzehn Fünfzigpfennigſtücke fehlten. 
Da der Dieb vermuthlich auch anderwärts ſeinen Gaunerſtreich wieder⸗ 
bolen dürfte, wird vor ihm gewarnt. Er konnte vierzig und einige 
Jahre alt ſein, war von kleiner, unterſetzter Figur, batte ein ſtark 
ebräuntes, volles, rundes Geſicht und war bekleidet mit einem dunkel⸗ 
braunem Sommeranzug und einem dunklen kleinen Filzbut. — Wie faſt 
alle Jahre um dieſe Zeit finden jetzt zahlreiche Brände ſtalt. So brannten 
kürzlich in Michelau ein Eiskeller und bei Groß⸗Jenkwitz ein Strohſchober 
nieder. — Seit vorgeſtern iſt das erſte Bataillon des 51. Inf. » Regts. aus 
Breslau in Groß⸗Neudorf und Tſchöplowitz einquartirt, um zunächſt Schieß⸗ 
übungen und im Verein mit den beiden hier garniſonirenden Bataillonen 
des Regiments und mit den Ohlauer Huſaren Felddienſt⸗Uebungen vor⸗ 
zunehmen. der Nacht von geſtern zu heute fand ein großes Bivouak 
ſtatt. Am 14. d. beginnt das Regiments⸗Exerciren, welches bis zum 21. c. 
dauert. — An der Fahrt nach Breslau, welche zum Zweck des Beſuches der 
Kunftgewerbe » Ausfteßung vom hieſigen Gewerbeverein veranſtaltet war, 
nabmen über 70 Perſonen Theil. Herr Ingenieur Nippert, Vorſtandsmit⸗ 
glied des Breklauer Vereins, übernahm in liebenswürdiger Weiſe die Füh⸗ 
rung durch die Ausſtellung. Die Theilnehmer waren von dieſer allgemein 
befriedigt. 


—— Königsbätte, 8. Auguſt. [Markzſtandsgelderhebung auf 
den Wochen märkten. — Aus der Stadtverordneten⸗Sitzung. — 
. Nachdem der Provinzialrath der Provinz Schleſien die Er⸗ 
debung eines Markiſtandzgeldes auf den bieſigen Wochenmärkten genehmigt 
hat, wird vom 28. Auguſt d. J. ab bon allen Denjenigen, welche auf den 
dieſigen Wochenmärkten Waaren feilbieten, Marktſtandsgeld erhoben. Die 
dieſigen Handwerker dürfen ihre Waaren, auch wenn letztere nicht zu den 
geſetzlich zuläſſigen Gegenſtänden 9 8 7 el an den Wochenmärkten öffentlich 
feilbieten. Die Erhebung des n bat unter Leitung und 
Aufſicht der Baudeputation, als derjenigen Verwaltungsbehörde, welcher die 
Straßen und Plätze der Stadt in Verwaltung überwieſen find, durch einen 
oder mehrere zuverläſſige aus dem kleinen Bürgerſtande zu mählende Er: 
heber unter Mitwirkung der Polizeibeamten zu erfolgen. Für die Erhebung 
und Abführung des Marktſtandsgeldes werden 10 pCt. des abgeführten Ber 
trages als Hebegebühr gewährt. — In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung 
gglamate der Final⸗Abſchluß der Stadthaushalts⸗Rechnung pro 1877/78 zur 

orlage und beſchloß die Verſammlung die Etats⸗Ueberſchreſtungen bei Ab⸗ 
Sana II der Polizei⸗Verwaltung mit 2263 M., bei Wide den e Armen⸗ 

erwaltungen mit 119 M. und bei Abtbeilung XI Straßen⸗ Beleuchtung 


und zwar gleichfalls zu Ungunſten ] mit d M. zu 
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' enebmigen und den Ueberſchuß mit 12,15, A, Pesiebungss 
weiſe far den Fall, daß die beſchloſſene HR der Soblevaurnaſteüer 
die Zuſtimmung der königlichen Regierung nicht erhalten fellte, nach Abzug 
von 611 M. den Betrag don 11,515 M. als Einnahme aus dem Vorjahre 
auf die Stadthaushaltsrechnndg pro 1878/79 zu übernehmen. Allßerdem 
beſchloß die Verſammlung, dem Herrn Bürgermeifter Girndi ihren Dank 
für die raſche Vorlage des Final: Ap,Hluffes der ſtädtiſchen Kaſſen verwaltung 
pro 1877/78 und für die ſparſame Vorwaltung, die einen Ueberſchuß von 
etwa 12,000 M. ermöglichte, auszuſprechen. — Zur 100 jährigen Geburts⸗ 
tags⸗Feier Friedrich Ludwig Jabn's findet Sonntag, den 11. Auguſt c., 
Nachmitlags 4 Uhr, in Janil's Reſtauralion, Schaulurnen mit Concert ſtatt. 
Die Feier beginnt mit Geſang und Feſtrede zu Ebren des Nltmeifters der 
Turnerei. Der turneriſche Theil wird mit einem Stabreigen eröffnet, 
5iI'l = A ei ai Wechſel der Gerätbe folgt, 
arau rturnen und zule etlkampf in den volksthümlichen s 
gen. Der Eintrittspreis beträgt 50 Pf. pro Perſon. e TE 


Handel, Induſtrie ze, 


Berlin, 9. Aug. [Börſe.] Die Börſe eröffnete im Anſchluß an die 
von den auswärtigen Plätzen vorliegenden Coursdepeſchen in recht feſter 
Haltung und gewann es auch erſt den Anſchein, als würden die geſchäft⸗ 
lichen Transactionen etwas erweiterte Dimenſionen annehmen. Dies letztere 
traf jedoch nicht zu, der Verkehr blieb ſehr ſtill, die Speculation verhielt ſich 
durchaus abwartend, und ebenſo waren die wenigen Arbitrage⸗Aufträge 
nicht geeignet, dem Geſchäfte einen animirteren Charakter zu geben. Die 
anfängliche Feſtigkeit machte indeß bald auf dem Speculationsmarkte einer 
Abſchwächung Platz, unter deren Herrſchaft die Eourſe ſchwach rückgängige 
Bewegung einſchlugen. Veranlaßt war die Verſtimmung auf dieſem Ge⸗ 
biete bauptſächlich durch die ſtarke Mindereinnahme von 135,739 Fl., welche 
die letzwöchentliche Einnahme der Oeſterreichiſchen Staatsbahn aufweiſt. 
Gegen Schluß der Börfe befeſtigte ſich die Stimmung von Neuem 
und das Cours » Niveau bob ſich wieder auf die Höhe der An⸗ 
fangs⸗Notirungen. Oeſterreichiſche Credit⸗Actien und Franzoſen mäßig 
belebt, Lombarden ſehr ſtill. Die öſterreichiſchen Nebenbahnen trugen 
eine feſtere Phyſiognomie, betheiligten ſich jedoch nur ſehr mäßig am 
eikebr und erfuhren daber auch nur ganz belangloſe Coursverände⸗ 
rungen. Galizier waren nicht ganz unbelebt. Die localen Speculations⸗ 
Effecten vermochten kleinere Courserhöhungen durchzuſetzen, trotzdem der ges 
ſchäftliche Verkehr auch auf dieſem Gebiete nur gering war. Es nolirten: 
Disconto⸗Commandit ultimo 143,75 143,90 2550, Laurabütte ultimo 
80,30 — 80,40 79,75. Kleinere Coursſteigerungen find auch auf dem Markt 
für ausländiſche Renten und Staatsanleihen zu verzeichnen. Die öſter⸗ 
reichiſchen und ungariſchen Rentenpapiere fanden einige Beachtung und er⸗ 
böhten auch ihre Notirungen. Andere Deviſen bewieſen ſich zwar ebenfalls 
als feſt, blieben jedoch in den Umſätzen ſehr zurück. Ruſſſche Weribe zogen 
etwas an, Sprocentige Staatsanleihen per ultimo 84, 84, 84, ruſſ. 
Noten per ultimo 212½—212— 212%. Preußiſche und andere deutſche 
Staatspapiere unverändert ſtill. Eiſenbahn⸗Prioritäten im Allgemeinen feſt, 
aber ruhig. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte ſtellte ſich gegen Schluß der 
Börſe für die rheiniſch⸗ weſtfäliſchen Speculationsveviſen lebbaſtere Kaufluft 
ein. Anhalter, Halberſtädter, Stettiner anziehend. Potsdamer kamen 
böher zur Notiz und blieben über Cours begehrt. Rumänen eröff⸗ 
neten in eiwas matterer Haltung, befeſtigten dann aber ihre Tendenz. 
Oſtpreußiſche Südbahn bekundete ſehr feſte Tendenz. Gotthardbahn, ſo⸗ 
wohl Actien wie Prioritätsobligationen, ſehr beliebt. Schweiz. Unionbank 
in guter Frage. Bankactien feſt, aber meiſt ſehr ruhig. Darmſtädter höher, 
Deulſche Bank zu höherem Courſe ziemlich lebhaft, Berliner Handelsgeſell⸗ 
ſchaft beſſer, N Bankverein, Schleſiſche Wechslerbank und Breslauer⸗ 
Discontobank anziehend, Leipziger Creditbank erhöhte die Notiz, Pommerſche 
Hypothek,, Börſen-Handelsver., Petersburger Internat. Bank und Antwer⸗ 
pener Centralb. ſteigend, Geraer Bank matter, Centralb. für Bauten weichend. 
Induſtriepapiere mäßig belebt. Viephof ließ im Courſe nach, auch Deſſauer 

as kam niedriger zur Notiz, Volpi u. Schlüter war billiger erbältlid, 
Greppiner Werke ſteigend, Schaaf Feilenfabrit höher, Eckert Maſchinenfabrik 
nachgebend, Lauchhammer zog etwas an, Oberſchleſ. Eiſenbedarf ſetzte eine 
Courserhöhung durch. Montanwerthe ziemlich vernachläſſigt. Aachen⸗Höngen, 
Harkort Bergwerk beſſer, Mägdeſprung zu höherem Courſe begehrt, Reden⸗ 
hütte und Hibernia offerirt und niedriger. 

Um 2½ Uhr: Still. Credit 462, Lombarden 132,50, Franzoſen 457,00, 
Reichsbank 156,90, Disconto⸗Commandit 144,25, Laurabütte 79,50, Türken 
15,20, Italiener 74,90, Oeſterreich. Goldrente 64,50, do. Silberrente 57,10, do. 
Papierrente 55,40, 5proc. Ruſſen 84,75, neue —, —, Köln⸗Mindener 
0005 Rheiniſche 110,25, Bergiſche 78,25, Rumänen 31,25, Ruſſiſche Noten 
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Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 176 etw. 
bez. bis 176% etw., do. Eiſenb. Cp. 176 etw. bez. bis 176% eiw., do. Papier in 
Wien zahlbar min. 50 % k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,17,50 bez., do. 
Eiſenbahn⸗Prioritäten 4,17 bez., do. Papier⸗Doll. 4,13 bez., 6% News 
York:Eity 4,17 bez., Ruſſiſche Central⸗Boden min. 20 „ Paris, do. Papier 
u. berl. min. 75  t. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 % Waiſchau, 
Rufe eng conf. verl. 20,69—68 bez., Ruſſ. Zoll 20,69 —68 bez., 22er 
Rufen 20,85, Große Ruſſ. Staalsbabn 20,50 bez., Ruff. Boden Credit 
20,26 bez., Warſchau⸗Wien.⸗Com. 20,18 bez., 8 Rumäniſche St.⸗Anl. 
80,95 bez., Warſchau⸗Terespol —, —, 3% u. 5% Lombard. min. 15 
Paris, Diverſe in Paris zahlbar minus 20 8 Paris, Holländiſche minus 
25 % Amſterdam, Schweizer minus 50 „ Paris, Belgiſche minus 30 
Brüſſel, Verl. Ltr. » Obligationen 20,35 bez. 


Berlin, 9. Aug. [Producten⸗ Bericht.] Das Wetter iſt ſehr ſchön, 
nichtsdeſtoweniger war die Stimmung für Getreide beute im Allge⸗ 
meinen eher etwas feſter. Man konnte für Roggen auf Termine eine 
Kleinigkeit beſſere Preiſe erzielen, der Umſatz war indeſſen recht beſchränkt. 
Waare hat man beute wenig beachtet, Eigner hielten zwar feit an ihren 
Forderungen, es gelangen jedoch nur unbedeutende Abſchluſſe. — Roggen⸗ 
mehl feſter. — Weizen iſt ſehr ſpärlich angebolen, es genügte daher die 
ſchwache Kaufluft, um die Preiſe eine Kleinigkeit zu heben. — Hafer loco 
gut behauptet. Termine ruhig. — Räböl iſt neuerdings etwas beſſer be⸗ 
zahlt; der Umſatz geſtaltete ſich lebhafter, da es bei den böheren Preiſen auch 
an Verkäufern nicht fehlte. — Petroleum ſtill, aber feſt. — Spiritus matt 
bei Beginn der Börſe, beſeſtigte ſich entſchieden im Verlauf derſelben. Der 
Begehr nach Waare iſt rege und für den laufenden Termin machten ſich die 
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